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christlichen Tradıtion, die unl doch die CINZISC
Hoffnung auf Heıl und Versöhnung o1bt, die WIrbschließendeÜberlegungen

Herausgeberinnen haben, sınd nıcht 180K00K leicht auszuhalten Da
die zeitweılıg herrschenden Wiınde der Erneue-
LuNg sıch gelegt haben und A Gegenstroömung

apst Johannes aZgZ107TNAMENLTO
sıch bemerkbar macht können selbst Leser, die
einmal empfänglıch tür harte Fragen, arg-
wöhnisch un: vorsichtig werden dem heran-
nahenden Sturm WwI1ttern S1IC Getahr Christliche
Frauen und Männer, dıe erst beginnen, die über-
all vorhandenen un zerstörerischen Auswiır-
kungen androzentrischen Denkens und patrıar-
chalischen Handelns der Gemeinschatt der
Glaubenden wahrzunehmen un sıch MIL ıhnen

Mary Collins kontrontieren könnten vielleicht VO vielem,
das diesem eft geschrieben steht beunruhıigt

Das Problem sınd nıcht die SC1IMN ber auch L1LUT schon 1N€e Bereıitschaft, die
rage stellen, «Kann dıes tatsächlichFrauen, sondern Patriarchat se1n?» 1ST CL Gewınn für die Kırche

und Androzentrik Es WATC natuürliıch noch vıiel mehr ZzZum

Thema Patriarchat und Androzentrik als Verzer-
Frungsch der (suten Nachricht VO erlösten Leben

Chrıistus Di1e Vertasserinnen aber vertirauen
daraut da{fß schon dıe engangıerte Verfolgung

Lamentıeren könnte die ANSCINCSSCHC Reaktion jeder der 1er aufgewortenen Einzelfragen C1N-

auf das trübe Bı  e des kırchlichen Lebens SC1IMN, tach dazu dienen wırd ebenso den Ernst WIC dıe
das dieser Sammlung VO  ; Autsätzen ZUT: Un- Dummhbeıt dieses SaNzZChH Tagungsordnungs-
tersuchung der CrZWUNSCHNCN Unsichtbarkeıit VO  ; punktes der Unterdrückung VO  S Frauen als Men-
Frauen der Kıirche un der kırchlichen schen un der Bemühungen, das Vorhandenseıln
Arbeit theologischen Denkens ski77zjert 1ST Die Vvon Frauen der katholischen Kirche verbor-
Autorinnen 1etern reichhaltıge Daten und SOIS- SCI1IC Wınkel abzudrängen, bestätigen Das
faltıge Argumente Z Erhärtung der VO diesem Programm der Unterdrückung un des Verstek-
eft vOrausgesetzten These, dafß Androzentrik ens 1ST dumm, weıl C555 angesichts der menschli-
und Patriarchat tief den UOrganısmus der Kır- chen Wıiırklichkeit die Flucht ergreıft Es 1ST 1aber
che einwirkende Verzerrungen des Evangeliıums auch nehmen, weıl 1L1all versucht al

diese Flucht VOT der Wıirklichkeit über tast ZWCC1sınd die die Kırche Jesu Christi auf Dauer
behindern un dıe den Frauen SCIT langem schwe- Jahrtausende hın MT geschlıtfenen ratiıonalen

Lasten autbürden Unsere AÄAutorinnen aber Argumenten adeln
aMMEIN nıcht Statt dessen brauchen S1IC ıhre Der Streıit dıese rage wırd heute

staärker Man 1ST heute dabeı, Fenster un: Tuürenbemerkenswerten Fachkenntnisse, die Ver-
ZECITUNSCH offenzulegen un die Lasten beım zuzuschlagen, Frauen VO  S Plätzen ternzuhal-
Namen nenNnnen Das Ergebnis ihrer Arbeit ten, SIC nach der Meınung VO  } Kiırchenmän-
sınd Analysen un Interpretationen des kırchli- NHNEINM angeblich nıcht hingehören Wıe aber mehr
chen Lebens und klerikaler Instıtutionen, die als CiNE der Autorinnen hıer festgestellt at, sınd
ebenso kritisch WIC konstruktiv sınd SO stellen die Frauen, welche CE1iINC vermeıntliche Getfahr tür
S1IC Beıtrag dar Z Erneuerung sowohl des die Kırche darstellen, keıne Neuankömmlinge;,
TG LEN WIC des ötftentlichen Lebens der Kırche keıine Fremden, dıe soeben erst dıe Bühne betre-

Damıt soll nıcht ZESAaAQL SCIMN, da{ß alle Leser ten haben Von Anfang SIC kraft ıhrer
dieses Heftes Getallen tinden werden dem, Taute Mitglieder Leıb Christı, dıe die Gnade
W as S1IC 1er gefunden haben Harte Fragen be- SC1NCS5 Heıilıgen (selistes empfingen un ıhre
züglıch der Kırche, der WIT verbunden sınd, un Iienste eısten Die Kırchendiszıiplin hat diese

schmeichelhafte Erscheinungstormen der ıhre Anwesenheıt bıs die JUuNgstiE Vergangen-
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heıt Sanz wırksam Kontrolle gehalten und stolzen Kırche Jesu Christi iımmer och WEe1-
LGr Während römisch-katholische Frauen wırk-in die Verborgenheit abgedrängt, un: ZWAaAar

durch eıne Reıihe ratfinjerter Strategıen, Sa von den großen Konzils- und Synodenver-
von denen einıge 1ın diesem ett kritisch unter- sammlungen ferngehalten werden, sınd S1e 1aber
sucht worden sınd Nun aber haben kulturelle doch auf allen Kontinenten beim Diıenst ın den
Veränderungen un der unls wıederbelebte lıturgischen Versammlungen der Ortsgemeıinden
Geıst Jesu dabe; zusammengewiırkt, diese Jahr- und beim Dienst füreinander in ıhren eiıgenen
hundertealte Kontrolle durchbrechen. Frauen Gemeindezusammenschlüssen finden.
sınd 1UN plötzlich ın orofßer Zahl sıchtbars Es 1St noch nıcht lange her, da{fß Kırchen-
wärtig un ständıg hörbar iın den Zentren des manner glücklich VO  D den «Zeıichen der Zeıt»
theologischen Denkens sowohl 1ın Europa WI1e 1in un der Notwendigkeit tür die Kırche, auf den
Nordamerika und in den Gemeinden der Orts- nruf (ottes durch die Herausforderungen der
kirchen überall 1n der Welt Dıiese Frauen außern Kulturen hören, sprachen. Diese hoffnungs-
NEUC Fragen un! stellen alte AÄAntworten ın LraeZe. volle Sprache kennzeichnete das große Erwa-

Dıie Stiımmen un! Gesıichter der Frauen WOCI- chen, das 1mM /weıten Vatikanıschen Konzıil gC-
den nıcht bald wıeder verschwinden. Tatsäch- tejert wurde. Dıie beschleunigte Gangart der
ıch hat die Diskussion Ja aum begonnen. kulturellen Veränderungen hat in den Jahrzehn-
Christliche Frauen 1ın Indien un überall ın ten seıt dem Abschluß des Konzıils Mißtöne
Asıen, Afrıka und Lateinamerika tinden 1L1UT autkommen lassen, aber der arm in unscIrer

langsam iıhren Weg 1n die Hochschulen. Frauen inneren un außeren Welt macht uUuNnseTEe Pflicht,
der Ersten und der Dritten Welt beginnen soeben gläubıg auf (sottes Stimme horchen, nıcht
CESt: eiınander tinden in eiınem Netzwerk zuniıichte. Pastoral feinfühlıge Kırchenmänner in
christlicher Schwesterschaft un: teminiıstischen Nordamerika haben neuerdings die Bereitschaft
Denkens. Dıiese kulturbedingte Tatsache hat gezelgt, anzerkennen, da{fß nıcht alles 1mM Leib
auch 1n diesem eft ıhren Nıederschlag gefun- Christı Z besten steht, un mı1t eınem ZEW1S-
den Dıie Herausgeberinnen nıcht in der SCIN Tiefgang VO «Problem der Frauen 1n der
Lage, dem Zeıitdruck der Publikationster- Kırche» oder dem «Problem der ÄII1th der
mıne gee1gnete Autorinnen AaUS der Dritten Welt Frauen» sprechen.
ausfindig machen und tfür iıhre Mitarbeit iıne weıtere Umkehr des Bewußlßtseins 1St gC-
gewıinnen. tordert,; eıne Umkehr, die VO fteministischen

In den etzten Jahren hat der Weltrat der Theologen schon vollzogen worden ist Für die
Kıirchen aktıve Hılte ZAUT: Entwicklung eınes 1N- meısten 1ın der Kırche, sowohl für ıhre theologi-

schen Führer und ıhre Bischöfte w 1e für ıhreterkulturellen feministischen Denkens geleistet
1n der Hoffnung, damıt die Kırche befähigen, eintachen Miıtglıeder, steht 1UN die Aufgabe d
das werden, WOZU S$1e beruten wurde, namlıch sıch bewußt werden, daflß das Problem ber-
eiıne Gemeıiinschaft VO  e} Frauen un Männern, die haupt nıcht die Frauen sınd, sondern Patriarchat
in Christus e1nNs geworden sınd. Überdies hat der un: Androzentrik. Wenn dieses ONGCGCI-
Ol am ensche Rat die oftizielle Miıtgliedschaft LIUM-Heftt einıge seıner Leserinnen un Leser
von Frauen als Delegierte 1ın seınen Vollver- dieser Umkehr nähergebracht at, hat seınen
sammlungen gefördert. Da die römisch-katholi- Zweck ertüllt. Künfitige Hefte, die der temiınıst1-
schen und die orthodoxen Frauen ımmer och schen Theologıe gewıdmet sein werden, werden
ohne einen otffiziellen Platz oder eıne offizielle die Diskussion weıter vorantreıben.
Stimme ın der großen Oıkumene leiben, geht
das geheimnisvolle Werk des Abbruchs der einst Aus dem Englischen übersetzt VO Dr. Ansgar Ahlbrecht
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